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Bürger - Konvents - Verhandlungen
am Freitage , den 22. Januar 1830.

Antrag des Senats .

Ver der auf heute veranlaßten Versammlung der Ehrliebenden Bürgerschaft erinnert
der Senat Dieselbe zuvörderst an Ihre in dem Convente vom 18. December v. I .
ausgesetzten Erklärungen auf die Ihr mitgetheilten Berichte der provisorischen Finanz -
Deputation :

i . Ueber die Verbesserung des Straßenpflasters in der
All> und Neustadt , und

II . über die Erweiterung des Zuganges zur kleinen
Weserbrücke, so wie

m . auf den sechsten Bericht der Deputation zur Am
läge des Bremerhavens ;

und fordert Sie von neuem auf, Sich über diese Gegenstände zu berathen und zu
erklären.

Sodann theilt der Senat der Ehrliebenden Bürgerschaft in den Anla¬

gen mit :
IV. Einen von der Jnspection und Administration des

Armen , und Mannhauses überreichten Bericht über
die Trennung des Mannhauses vom Armcnhause ;

( i ) v . einen
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v . einen Bericht der provisorischen Finanz > Deputation ,
das Haus No. i am Neustadtsdeiche neben der kleü
nen Weserbrücke betreffend ;

indem Er Sie , unter vorläufiger Aussetzung der Seinigen , zu Ihrer Erklärung dar¬

über auffordert ; ferner

vi . den von der Session des Armen > Instituts vorge»
legten Etat dieser Anstalt .

vn . Nachtwachen .
Einer Ehrliebenden Bürgerschaft hat es gefallen , Ihrer am 5 . Juni abgege¬

benen Erklärung im Schluß - Convente des verwichenen Jahres einen Vertrag nach¬

folgen zu lassen , dessen Ton und Haltung schwerlich geeignet seyn möchte , die so

sehnlich gewünschte Verständigung über einen Gegenstand herbeizuführen , welcher doch

am Ende ungleich weniger die speciellen Interessen der hier vereinigten Behörden ,

deren absolute staatsrechtliche Gleichheit denn doch noch manchen erheblichen Beschrän¬

kungen unterworfen seyn dürfte , als das Wohl und Wehe jedes einzelnen Bewohners

der Stadt und Vorstadt berührt . So glaubt der Senat , um nur Einiges herauszu¬

heben , den Vorwurf , welcher gleich im Eingänge jenes Vertrages der Form , worin

Er dem DeputationS - Gutachten beigetreten , gemacht wird , auf keine Weise verdient

zu haben . In der ganzen Reihefolge der früheren Erörterungen über die Nacht¬

wachen hatte Er die Ansicht ausgesprochen , daß die von Ihm in den Constitutions -

Verhandlungen angedeuteten Grundsätze über die Stellung der Deputationen nicht

allein in den allgemein anerkannten aus der Natur des StaatSvereinö hervorgehenden

Begriffen , sondern auch vorzüglich in der geschichtlichen Entwickelung unserer speciellen

Verfassung ihre Rechtfertigung fänden , und Er hatte Sich geschmeichelt , die bloße

Hinweisung auf diesen geschichtlichen Standpuncl , dessen Richtigkeit Seines Wissens

noch von keiner Seite verkannt oder besinnen ist , werde zur Beseitigung aller Miß¬

verständnisse genügen . Er hatte ferner geglaubt , das , was Ihm einmal das Rechte

schien , auch in der Anwendung auf das Einzelne , statt es den Schwankungen einer

vieldeutigen Convenienz preis zu geben , möglichst festhalten zu müssen , und wenn Er

nun dennoch in einem besondern Falle aus ganz besondern Gründen einem Vorschlage

Gehör gab , der Ihm von dem angegebenen Standpuncte aus nothwendig als eine

Abweichung erscheinen mußte , so war doch wohl nichts natürlicher , nichts dem täg¬

lichen Gebrauche in allen Verhandlungen der Art angemessener , als daß Er Seiner

Zustimmung eine allgemeine Verwahrung gegen etwanige Folgerungen für andere Fälle

beifügte . Ganz dasselbe hat die EhrliebenLe Bürgerschaft in unzählichen Fällen , ja
Sie hat es grade in der gegenwärtigen Angelegenheit ( im Convente vom 10 . April
v . I . ) und zwar beinahe mit denselben Worten gethan ; der Senat aber , obgleich

vermuthlich Seine Anficht für eben so richtig haltend , wie die Bürgerschaft die

Ihrige , fand in solcher Verwahrung , die ja auch weder Rechte giebt noch nimmt ,

nichts Auffallendes oder gar Anstößiges .
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In dem vbengedachten Vortrage vorn 18. December v . I . wird noch beson¬
ders darauf hingewiesen und daraus argumentirt , daß die Nachtwachen vor der Fran¬
zösischen Zeit eine bloße Privatanstalt gewesen . Allein schwerlich möchte hieraus zu
folgern seyn , daß dieselbe Anstalt, wenn sie nun einmal dem Privatverhältniß entrückt
und ihrer eigenthümlichen Natur gemäß der Wirksamkeit des StaatS anheim gefallen
ist , sich zu den einzelnen Zweigen der Staatsgewalt anders wie die übrigen öffent¬
lichen Institute verhalten , daß gewissermaaßen ein neues Staarsrecht für sie geschaffen
werden müsse.

Wenn ferner in jenem Vortrage an die bekannte Vereinbarung wegen gemein¬
samer Verwaltung des Staatsguts erinnert wird , so ist die einfache Antwort, daß
auch der Senat im vorliegenden Falle nichts anders will. Aber der Schluß von der
Gemeinsamkeit der Verwaltung auf die Art der Ernennung ihrer Mitglieder und auf
ihre anderweitige staatsrechtliche Stellung dürfte schon deshalb mißlich seyn , weil er
mit gleichem Rechte auf die doch von der Bürgerschaft selbst auSgenommenen älte¬
ren Verwaltungs - Deputationen anzuwenden wäre , und somit offenbar zuviel bewei¬
sen würde .

An diesen einzelnen Andeutungen mag es genügen , um des Senats Bcdenk-
lichkeiten gegen ein unbedingtes Eingehen in die Wünsche Einer Ehrliebenden Bür¬
gerschaft, auch unter den zuletzt von Ihr vorgeschlagenen Modifikationen , zu rechtfer¬
tigen. Doch möchte Er nicht , daß eine anerkannt gute Sache das Opfer einer Mei¬
nungsverschiedenheit würde , deren Ausgleichung wohl besser einer andern Zeit vorbe¬
halten bleibt. Der Senat zweifelt kanm , daß es nicht den nochmaligen Berathungen
einer gemeinsamen Deputation gelingen sollte , Vorschläge zu machen , die , ohne etwas
in der konstitutionellen Frage zu verrücken oder den künftigen Bestimmungen darüber
vorzugreifen , von beiden Theilen angenommen werden könnten. Er schlägt daher der
Ehrliebenden Bürgerschaft diesen Weg vor , und ist Seinerseits gern zufrieden , daß
die Sache , sey eö nun von der früheren vielleicht durch einige Mitglieder zu verstär¬
kenden , oder sey es von einer ganz neuen Deputation , unter dem angegebenen Gesichts¬
punkte in das Auge gefaßt werde.

Und wolle nunmehr die Ehrliebende Bürgerschaft die vorbezeichneten Gegen¬
stände in Berathung nehmen , wozu der Senat Ihr den Beistand des Höchsten
«»wünscht.

(1 * ) Erklär
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Erklärung der Bürgerschaft.

Ueber die heute in Berathung gezogenen Gegenstände erklärt Sich Eine Löbliche

Bürgerschaft in Folgendem :

Zu I . :

Wegen Verbesserung des Straßenpflasters .
Wenn gleich eine von Staatswegen zu übernehmende verbesserte und mehr ge¬

regelte Bepfiasterung der Straßen den geäußerten Wünschen entspricht , so findet Eine

Löbliche Bürgerschaft doch bei der in dem Bericht liegenden gänzlichen Reform die

desfallfigen Vorschläge nicht genugsam erschöpfend auseinandergeseßt , um Sich schon
darüber und über die zu Beschaffung erwähnten Mittel erklären zu können .

Dieser Gegenstand ist zu erheblich , zu sehr in das Privat - Eigenthum eingrei¬
fend , um nicht vorab einer ausführlicheren Auseinandersetzung , genauen Plänen und

Berechnungen , sowohl hinsichtlich vorzunehmender Nivellirung durch die ganze Stadt ,
behuf besserer Wasserleitung , anzulegender Norhbrunnen u . s. w . , und dahin zu
machender Vorschläge , als der Art und Weise der vorzunehmenden Bepflasterungen ,
ob mit gehauenen oder nicht gehauenen Steinen und '

desfallsige Verschiedenheit der

Kosten , entgegen sehen zu müssen , um erst darnach in Stand gesetzt zu werden , zu
beurtheilen , yb der Ausführung im Ganzen durch eine gemeinschaftliche Deputation
nicht zu überwiegende Schwierigkeiten , Anstände und Mißverhältnisse zu Belästigung
der Bewohner der verschiedenen Straßen und derer Grundstücke entgegen stehen , hier
und dort nicht zu bcsorglichen Entschädigungen führen dürften , die , nur durch ver¬
mehrte Auflagen herbei zu schaffenden , Kosten nicht in der beabsichtigten Ausführung
zu hoch anlaufen möchten , um zu großer Unzufriedenheit vieler Stadtbewohner zu
gereichen.

Eine Löbliche Bürgerschaft verweiset daher das hier in Anregung Gebrachte an
die berichtende Deputation , sieht von selbiger das Weitere entgegen und behält Sich
bis dahin Ihre Erklärung bevor .

ZU II . :

Ueber die Erweiterung des Zuganges zur kleinen We*
serbrücke.

Zu Abhülfe des durch die veränderte Brücken - Anlage sich ergebenen Mißstan¬
des will Eine Löbliche Bürgerschaft die provisorische Finanz - Deputation ermächtigt
haben , solchen zu möglichst billigeren Bedingungen zu beseitigen ; zugleich sieht Sie
von dieser Deputation baldigst Vorschläge entgegen , wie dem an der nördlichen Seite
des Osterthorö - Einganges vorhandenem Mißstande auf eine geeignete Weise abzuhelfen
seyn werde .

ZU HI . :
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Zu III . :

Bremerhaven.
Ueber den Inhalt des sechsten Berichts erklärt Sich Eine Löbliche Bürger -

schaft dahin :

Sie genehmigt die Anstellung eines auf Kündigung anzunehmenden ordent¬
lichen HavenmeisterS zu der vorgeschlagenen Gehalrsbestimmung nebst freier Wohnung,
wobei derselbe jedoch alle sonstige , ihm von der Deputation zuzuweisende Funktionen
unentgeltlich zu übernehmen haben wird .

Mit der Ebenung des Terrains Und der Verwendung eines Theiles desselben
zu Bauplätzen ist Sie ebenfalls einverstanden.

Den weiteren zur gemeinschaftlichen Verwaltung gehörigen DeputarionS- Vor¬
schlägen pflichtet Sie zu 1 , 2 , 3 und 4 derselben bei .

Zu 5 kann Sie aber dem Vorschlage nicht beipflichten , daß der jährliche
Ertrag der Weinkäufe , Grundrenten nebst sonstigen, von dem Haven - Distrikt zu be¬
ziehenden Nutzungen als Dotation des Haven - Etablissements erachtet, zu Bestrei¬
tung der Kosten , so weit solche hinreichen, jährlich verwandt und nur der etwanige
Ueberschuß an die General - Casse abgeliefert werde. Eine Löbliche Bürgerschaft
wünscht bei dieser Anlage und deren administrativen Verwaltung keinen Unterschied
von dem Uebrigen zu machen , noch hier von dem allgemeinen Grundsätze abzugehen,
daß alle StaatS - Einnahmen in die General - Casse fließen , alle Ausgaben daher ent¬
nommen werden müssen ; eö wird daher ein jährliches Special - Budget , sowohl über
die muthmaaßliche Einnahme, als über die nothwendigen oder sich als nützlich em¬
pfehlenden Ausgaben zu formiren und vorzulegen, so wie darüber die Bestimmung
von Rath und Bürgerschaft zu gewärtigen seyn .

Zu 6 pflichtet Sie dem Vorschlage unter dem Hinzufügen bei , daß alle Colo-
nisten unter der Bedingung angenommen werden , in Betreff der Steuern und Abga¬
ben , als wie überhaupt aller gesetzlicher Anordnungen halber den successiven Bestim¬
mungen von Rath und Bürgerschaft unterworfen zu bleiben.

Zu 7. Um diesen Gegenstand nicht auf unbestimmte Zeit auszusetzen , sieht
Eine Löbliche Bürgerschaft darüber vor Ablauf des kommenden Jahres weiterem Bericht
entgegen. Ueberhaupt genehmigt Sie alles Obige nur unter den allgemeinen Bedin¬
gung und Voraussetzung , daß die bisherige Deputation als eine ferner verwaltende
fortbestehe, wohin Sie solche Ihrerseits ermächtigt haben will , und daß , um deren
Mitglieder nicht zu sehr mit einer fortwährenden Administration zu belästigen , jährlich
einer derselben respect . dem Alter oder der Dienstzeit nach auStrete und von der Bür¬
gerschaft auf dem Convent wieder ergänzt werde, womit mit Ausgang des Jahres 1831
der Anfang zu machen .

Eine Löbliche Bürgerschaft schmeichelt sich , daß es den anerkannten thätigen
Bemühungen der Deputation gelingen werde, die annoch erforderlichen Arbeiten und

( 2 ) die
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die weiter zu treffenden Maaßregeln dahin befördern zu lassen , um gegen den kom¬

menden Herbst den Erwartungen der Seeschifffahrt bei diesem neuen Bremerhaven -

Etablissement genügend zu entsprechen .

Zu IV . ..

Armen » und Mannhaus ,

dankt Eine Löbliche Bürgerschaft für den mitgetheilten Vertrag der Jnspection und

Administration , und die darin befaßte ausführliche Auseinandersetzung ; Sie geneh¬

migt gern die gemachten Vorschläge und deren Ausführung , unter der ausgesproche¬

nen Voraussetzung , daß beide , nunmehr zu separirende , Stiftungen ohne weiteren

Zuschuß der SraatScasse ihr Bestehen haben werden .

Zu V . :

Betreffend das Haus No . i am Neuftadtsdeiche ,

dankt Sie ebenmäßig für den dieserhalb mitgetheilten Bericht ; Sie ersucht die Finanz -

Deputation , versuchen zu wollen , mit der Wittwe Buschmann über die Ueberlas -

sung eines anderweitig belegenen schicklichen Platzes eine angemessene Uebereinkunft zu

treffen und darüber wo möglich im nächsten Convent zu berichten .

Zu VI . :

Armen » Institut ,

dankt Sie für den vorgelegten Etat dieser Anstalt ; bei Wiederholung Ihres Dankes

an die Session für vielfältige Bemühungen hält Sie es für eine angenehme Ver¬

pflichtung , dem abgegangenen Herrn General - Administrator für dessen mit ausgezeich¬

neter Sorgfalt geführte Bemühungen und Verwaltung , und darnach sich ergebenen

günstigen Resultaten , den lebhaftesten Dank hiemit öffentlich zu erkennen zu geben .

Die für die Herren Dirigenten und Assistenten mitgetheilten Protocolle der

Bürger - ConventS - Verhandlungen des verflossenen Jahrs werden anbei durch den

Bürgerworthalter zurückgegeben , und ersucht , die für dieses Jahr Herrn Dr . Bartsch

und Herrn Dr . Schild einsenden lassen zu wollen . Es schließt Eine Löbliche Bür¬

gerschaft Ihren heutigen Vertrag mit den herzlichsten Wünschen für das fernere Gedei¬

hen des Staatswohls und der dahin abzweckenden Einrichtungen .

Schluß »
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d^uf die heutige Erklärung der Ehrliebenden Bürgerschaft will

zu I . : Verbesserung des Straßenpflasters auch der Senat diesen
Gegenstand zu weiterer Berathung und Berichterstattung an die berichtende Deputation
zurück verweisen.

Zu II . : Erweiterung des Zuganges zur kleinen Weserbrücke
aulhoristrt auch Er die provisorische Finanz - Deputation zur Regulirung dieses Gegen¬
standes und beauftragt ste ebenfalls , über das weiter Angeregte zu berichten.

Zu III . : Bremse rhaven wird der Senat Sich bei einer andern Gelegen¬
heit über das Vorgekommene erklären.

Zu IV . : Armen - und Mannhaus giebt Er zu den Vorschlägen der
Jnspection und Administration auf gleiche Weife Seine Zustimmung .

Zu V. : Haus Nro . 1 am NeustadtS - Deiche tritt Er dem Antrage
der Ehrliebenden Bürgerschaft bei.

Zu VI . : Armen - Institut schließt der Senat Sich gern der von der
Ehrliebenden Bürgerschaft geäußerten dankbaren Anerkennung der sorgfältigen Ge¬
schäftsführung des abgegangenen General - Administrators an , und , indem Er veran¬
lassen wird , daß die ConventS - Protocolle den namhaft gemachten Mitgliedern der Ehr¬
liebenden Bürgerschaft mitgetheilt werden , entläßt Er Dieselbe mit den aufrichtigsten
Wünschen für das dauernde Wohl unseres Gemeinwesens .

jvMn mili ^
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Anlage
zu dem Antrage des Senats .

V o r t r a g
der

Jnspection und Administration des Armen * und Mannhauses

schast eine Deputation , welcher der Auftrag ertheilt wurde , zu berathen :

Ob und wie eine specielle Verwaltung des Armenhauses ( welches damals

seit der Fanzösischen Occupation noch mit den übrigen Stiftungen gemein¬
schaftlich verwaltet wurde ) zu organisiren seyn werde , welche dafür Sorge

trage , daß diese Anstalt so verwaltet werde , daß sie mehr durch milde

Beiträge unterhalten werde , mithin der Staats - Casie nicht zur Last
fallen möge .

In dem von dieser Deputation erstatteten ausführlichen Berichte , welcher im

Bürger - Convente vom 1 . November 1816 mitgetheilt wurde , ist unter Leu Vor¬

schlägen über die so eben erwähnte Frage : wie ist die Anstalt so zu ver¬
walten , daß sie mehr durch milde Beiträge unterhalten werde , mit¬

hin der Staats - Lasse nicht zur Last falle ? — ( III . L . 1 . ) auch der

enthalten :

Daß das Mannhaus auch künftig mit dem Armenhause combinirt bleibe ,
also daß das beiderseitige Vermögen jener beiden , künftig unter dem
Namen „ Armen und Mannhaus " vereinigten Stiftungen der oben be¬
merkten Verwaltung unterworfen werde ; daß die alten Männer aus der

Küche des Armenhauses gespeiset werden , an einem Tische mit dem Oeco -
nomen des Armenhauses ; — und daß überhaupt der ganze Zweck der

Stiftung des Mannhauses von der Verwaltung jederzeit befolgt und aus¬

geführt werde .

Das als nußbar sich Bewährte der schon seit mehreren Jahren bestan¬
denen Vereinigung dieser beiden schon von jeher eng verbundenen ,
ähnliche Zwecke habenden Stiftungen , die bestehende Verbindung des

die

Trennung beider Stiftungen
betreffend .

Am Bürger - Convente vom 14 . Juni 1816 ernannten der Senat und die Bürger -

( » ) Locals ,
t
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Loealö , der Umstand endlich , daß solchergestalt auf eine durchaus Nie¬

manden präjudicirliche Art die Kosten einer doppelten Oeconomie gespart

werden , — redet diesem Vorschlage Las Wort .

Durch den Rath - und Bürgerschluß vom 7 . und 21 . Februar 1817 wurde

das DeputationS- Gutachten genehmigt und namentlich bei der angeführten Stelle des¬
selben nichts zu erinnern gefunden .

Dem gemäß sind diese Vorschriften von der Jnspection und Administration

beider Stiftungen seitdem unverändert befolgt worden . Der Hausvater des Armen¬

hauses hat die Oeconomie des Mannhauses gegen eine kleine Vergütung mit besorgt

und die wenigen noch übrigen alten Männer an seinem Tische gespeiset ; dagegen sind

die Rechnungen beider Stiftungen abgesondert geführt und die Capitalien getrennt ver¬

waltet worden , weil „ der ganze Zweck des Mannhauses jederzeit befolgt und ausge¬

führt werden sollte. "

Seitdem sind nun die alten Männer bis auf Einen , der zulcht und zwar im

Jahre 1809 aufgenommen wurde , ausgestorben . Theils hat sich Niemand zur Auf¬

nahme gemeldet , für welche bekanntlich nach Verhältniß des Alters des Aufzunehmen¬

den eine nicht unbeträchtliche Summe bezahlt wird , ( mit Ausnahme einer jetzt > uch

erledigten Freistelle , welche das Kramer - Amt zu besetzen hat ) , anderntheils hielt die

Verwaltung es gerathen , die Aufnahme nicht anzubieten , weil das Vermögen der

Stiftung schwach war und die Einkünfte nicht zureichten , die Ausgaben zu bcstreiten .

Durch die allmählige Verminderung der alten Männer aber und durch die geringen

Verwaltungskosten hat sich das Capital bedeutend vergrößert , so daß es am Schlüsse

des letzten VerwaltungS - Jahres ( 30 . Juni 1829 ) über 31,000 Nthlr . betrug . Wenn

nun hierzu noch die Einkaufs - Summen für die , bis auf eine , erledigten Stellen kom¬

men , welche man im Durchschnitt auf wenigstens 6 bis 700 Rrhlr . rechnen kann , so

ist nicht zu bezweifeln , daß die Stiftung ihr völliges Auskommen haben werde , auch

wenn sie abgesondert für sich besteht .

Es scheint indessen , daß die Neigung , sich in das Mannshaus einzukaufen ,

fast ganz aufgehört habe , weil seit dem Jahre 1809 sich Niemand dazu gemeldet

hat . Vermuthlich rührt dies daher , daß das Local im Armenhause , im Verhältniß

zu der Einkaufssumme , schlecht und unbequem ist. Die alten Männer müssen 3

und 3 auf einem Zimmer schlafen und haben nur ein gemeinschaftliches geheiztes

Zimmer , in welchem sie wohnen und speisen . Dieses enge Zusammenseyn störte oft
das gute Vernehmen unter ihnen , wodurch die Anstalt in keinen guten Ruf gebracht
wurde . Der beschränkte Raum im Armenhause gestattet aber nicht , die Wohnungen
bequemer einzurichten . Ueberdies mag auch wohl die Vereinigung in demselben Ge¬
bäude , in welchem ganz Arme , zum Theil aus der untersten Classe , unentgeltlich
aufgenommen werden , dazu beitragen , solche , die noch einiges Vermögen haben und

«ine anständige Zuflucht für das Alter suchen , vom Einkauf abzuhalten .

Das



1830 . Januar 22 . 11

lll 22.

^ Äff h
nie l,

^Mie

^ der m -U.

^ G Aichch.
des Arsiff-

^ kl« Vff^ ^i ^ e
^ °>Wchch ; dMfich
" ""H^ CasiMn geimnl rei.-
^ ckz -iiWOmy

Em ,

m Äöüchie Äff /H >ech
» h«) , andernhM hiei! hie
!!>, Mli HU VMM h«
. h>! MM P ilchim .

ckn Mh hmch dir znmzm
W . s« HH e) m Schluß
SIM Hr . bemz . Wen»

>f M , Mtzm SM im--

>S
'
SKÜichlr. rrchuen!m , so

Auskoinm izrbm iverhe, «ch

in das Mancher chkoifk ",
»S sich ManNyS -»»

im Klmnhmsi . M ÄchalM

es enge Zusammellskylls-orikoft

le in keinenguten U gk̂ ach!

m sk nicht, die VchME

Vereinigungin dmDen 8--

nnrersienClaß ,

j einiges Veemogm habenund

inkausachuhaiten.

r -r

Das Bedürfniß eines bessern LocalS für das Mannhaus ist lange gefühlt
worden . Schon im Jahre 1774 vermachte ein ehemaliger Vorsteher desselben Jo¬
hann Christian Menke in seinem Testamente 5000 Rthlr .

zur Ankaufung eines bessern und bequemern Hauses , worin ein jeder
der Aufgenommenen ein eigenes Zimmer haben könne ;

mit der Bestimmung , daß die Zinsen des Capitals so lange aufbewahrt werden soll¬
ten , bis sich dafür eine Gelegenheit stnde. Von diesem Vermächtnis sind 4000 Rt .
wirklich an das Mannhaus gekommen , und wenn die Unzulänglichkeit der Einkünfte
der Stiftung auch nicht gestattet hat , die Zinsen des Legats zu der vorgeschriebenen

. Bestimmung zurückzulegen , so ist doch das Capital und mit ihm die Verpflich ,
, rung noch vorhanden , den Willen des Gebers zu erfüllen , sobald eS die Umstände

gestalten .

Die Jnspection und Administration glaubt um so mehr , daß dieser Zeitpunkt
jetzt gekommen sey , als auch dem Armenhause selbst daran gelegen ist , daß aus dem
Gebäude desselben das Mannhaus entfernt werde . Die VermögenSumstände des
Armenhauses haben sich seit der Einrichtung der abgesonderten Verwaltung so glücklich
gehoben , daß es in einigen Jahren im Stande seyn würde , eine größere Anzahl von
Armen aufzunehmen und so seinen wohlthätigen Wirkungskreis zu erweitern , wenn es
nicht an Raum fehlte , die erforderlichen Wohnungen für eine größere Zahl von
Armen einzurichten . Dieser würde aber sich darbieten , wenn das bisherige Local des
Mannhauses dafür gewonnen werden könnte . Das Vermögen des Armenhauses er¬
laubt es auch , dem Mannhause dafür einen demnächst auszumittelnden Ersah zu
leisten , wozu es den Umständen nach verpflichtet ist. Denn das Mannhaus bestand
schon seit dem Jahre 1678 in einem von Herrn Carsten Meyer dazu geschenkten
Hause , als im Jahre 1696 die Erbauung des Armenhauses auf dem Platze , wo
das Haus sich befand , beschlossen wurde . Zufolge einer damals getroffenen Verein¬
barung verpflichtete sich die Verwaltung des Armenhauses , den alten Männern in
dem zu errichtenden Gebäude die nöthige Wohnung einzuräumen und zu unterhalten ,
überdies auch jährlich 40 Rthlr . an die Verwaltung des Mannhauses zu entrichten ;
welches alles bis jetzt unverändert bestanden hat .

In den ersten Tagen dieses Jahres hat sich nun die Gelegenheit dargeboten ,
ein zur Erbauung eines neuen Hauses für die alten Männer passendes Grundstück
auf dem Stephani Kirchhof anzukaufen . Der große Flächenraum , den es darbietet
und die stille und angenehme Lage in der Nähe des Armenhauses , bewogen die
Jnspection und Administration der beiden Stiftungen diese Gelegenheit , die sich
schwerlich so vortheilhaft wieder darbieten könnte , nicht unbenutzt zu lassen .

Sie glaubt , daß die Wiederherstellung dieser alten wohlthätigen Stiftung auf
die von ihr beabsichtigte Weise , in einem eigenen , jedem Aufzunehmenden wenigstens
ein besonderes Zimmer gewährenden Gebäude mit einem Garten , dem Bedürfnisse
eines Zufluchtsorts für alte einsam stehende Männer , die noch ein kleines , aber zu
ihrem Unterhalt nicht zureichendes Vermögen besitzen , abhelfen werde , da für sie

( 3 ' ) keine
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keine solche Anstalt vorhanden ist , wie die Wittwenhauser, das Gasthaus und das

Katharinen - Stift für das weibliche Geschlecht, und zwar um so mehr , weil das

Mannhaus nicht nur wie jene , Wohnung und Feuerung, sondern auch die Bekösti¬

gung gewährt , welche die Männer sich nicht wohl selbst bereiten können.

Die in der vorstehenden Darstellung der jetzigen Verhältnisse des Mannhau - >

ses liegenden Gründe werden den Antrag der Jnspection und Administration des¬

selben an den Senat und die Bürgerschaft unterstützen und rechtfertigen, welchen sie

dahin richtet :

Daß die im Jahre 1817 beschlossene Vereinigung der beiden Stiftungen
unter dem Namen „ Armen - und Mannhaus " wieder aufgehoben werde ,
die Verwaltung derselben aber ferner bei der Behörde verbleibe , welche
durch den Rath - und Bürgerschluß vom 7. und 21 . Februar 1817 organi-

sirt ist ; und daß die Ausführung der abgesonderten Einrichtung des

Mannhauses dieser Behörde überlassen werde , in sofern beide Stiftungen
ferner ohne weitem Zuschuß aus der StaatS - Casse ihr Bestehen haben.

Anlage L.
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Während des Ban's der kleinen Weserbrücke im verflossenen Jahre ist das Hans
des vor einiger Zeit verstorbenen Holzhändlers Diedrich Christian Buschmann ,
No . 1 am Neustadtsdeiche und nahe an der Brücke belegen , an der vorder» Seite
am Deiche und an der Seite der Brücke so sehr versunken , daß es durch Abstützen
gegen den Einsturz gesichert werden mußte .

Der Eigenthümer hat wiederholt bei dem Senate auf Herstellung des beschä¬
digten Gebäudes .oder auf Ersatz des erlittenen Schadens angetragen , und sich um
so mehr dazu berechtigt gehalten , weil er dafür eine jährliche Recognition bezahlt , daß
die Hintere Wand seines Hauses auf der zur Brücke gehörenden Stirnmauer ruht ,
und diese von der Stadt unterhalten werden muß.

Es kann wohl keinem Zweifel unterworfen seyn , daß das Versinken des Ge¬
bäudes in Folge der Erschütterung während des Einrammens der Jochpfähle statt
gefunden hat. Wenn nun auch die Verbindlichkeit des StaatS, den dadurch einem
Dritten entstandenen Schaden zu ersetzen , rechtlich besinnen zu werden vermag , so
möchte doch die Billigkeit erfordern , daß das Ganze dem Einzelnen für den Nachtheil,
den er bei Gelegenheit einer öffentlichen Anlage erleidet , entschädige.

Die Wittwe Buschmann hat nun den Vorschlag gemacht , daß einer der
bei dem Bau des Arbeitshauses übrig bleibenden Plätze auf dem ehemaligen Braut¬
walle von etwa 50 Fuß Breite ihr unentgeldlich zum Eigenthume überlassen werde ,
gegen die Verbindlichkeit , ihr Haus dahin zu versetzen und den Platz auf dem Neu¬
stadtsdeiche dem Staate zurückzugeben.

So unangenehm auch der Verlust jedes der wenigen Räume , welche der Staat
noch an der Weser besitzt , seyn muß , und hier auch in stnanzieller Hinsicht ein be¬
deutendes Opfer gebracht würde , da die beiden übrigbleibenden Plätze ungefähr 70 und

( 4 ) 80 Rthlr .
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90 Rthlr. Miethe tragen , so erlaubt sich doch die provisorische Finanz - Deputation die

Annahme des Antrages zu empfehlen. Die Entfernung des Buschmannschen Hauses
von, Neustadtsdeiche ist langst gewünscht worden.

Der Weg um dasselbe herum nach dem Neustadtsdeiche ist in Folge der Erhö¬
hung der Brücke für Fußgänger noch gefährlicher geworden. Das Opfer , welches
für die Wegschaffung des Hauses jedenfalls zu bringen seyn würde , vermindert sich
bei der vorgeschlagenen Weise dadurch , daß mittelst derselben die auf muthmaaßlich
800 bis 100V Rthlr. anzunehmende Entschädigung für die Herstellung des Hauses
erspart wird.

Die Eigenthümerinn aber köunte, wenn man von ihr den Abbruch des Hauses
gegen baareS Geld erkaufen wollte, nur für eine beträchtliche Summe darin willigen,
weil sie zu ihrem Gewerbe , dem Holzhandel und der Beherbergung der fremden Ver¬
käufer, nothwendig der Lage an der kleinen Weser bedarf, wozu sie nicht ohne großen
Aufwand sogleich die Gelegenheit finden könnte.

Die provisorische Finanz - Deputation trägt daher darauf an , sie zu ermächti¬
gen , mit der Wittwe Buschmann eine Uebereinkunft über die Wegschaffung ihres
Hauses am Neustadtsdeiche gegen Ueberlassung eines angemessenen PlaßeS auf dem
ehemaligen Brautwalle zu treffen , und die Lesfallsigen Bedingungen mit ihr zu reguliren.

Anlage L.
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Einnahme . Etat des

An Cassa - Saldo der Rechnung December 1828 . . . . . . . . . .
- Resultat der Einzeichnung aus der Controlle der Hebung . . . . . . .
- aus dem Verkaufe von Linnen und Garn , von dem Administrator des

Ätaterialfachs . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
- die Lichtung der Armen - Büchsen und des Blocks betrug . . . . . . .
- Gelegenheitö - Geschenken , nach Abzug der zu bestimmten Zwecken an¬

gewiesenen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
- ein Dermächtniß . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
- Nachlassenschaften durch verschiedene Districts - Diaconen . . . . . . . .
- Zinsen von der Disconto - Caffe der daselbst nutzbar gestellten Einzeich .-

nungsgelder rc. . . . . . . . . . .
- den Begräbnißkosten und den Todtenladen , von der Special - Admini¬

stration des Instituts . . . .
- allerhand Fällen , als : Beiträge für Instituts - Land - Arme ; Alimen -

tationes ; von Corrigenden verdientes Arbeitslohn im Saale des
Instituts ; Verkauf der Verzeichnisse von öffentlichen Gaben und
der Armen ; Pensions - Gelder; einbehaltene Gaben ; und von dem
Krankenhause durch die Administration des Armenhauses — An¬
theil für 6 Prövener u . dgl. . . . .

Lager am Institute ,
welches aus dieser Cassa hervorgegangen und nach Niederlegung
meiner 2^jährigen Verwaltung , so wie bei jedem künftigen zei¬
tigen Abgänge erforderlich ist , als wirklichen baaren Werth hier
vor der Linie^ mzuschlagen , und dies Activum des Instituts dem
Nachfolger zur künftigen Berechnung zu überweisen , als :

3 . Flachs . 665 K .
b. Garn . 292 Bund— 4,942 Stück - 925 . 68 -
c. Linnen . . 151 Stück . . - 2978 - 39 -
a. Kleidungsstücke , diverse . . .
6. Bettgeräthe . . . . . - 81 - 24 -
k. Arbeitsgeräthe . . . do. . . . . . . . . . . - 87 - 6 -

Rt . 4,729 - 65 Gr.

Außerdem ist ein Inventarium der Mobilien und Effecten
aufgenommen .

Rthlr . 32,856



1830. Januar 22. 17

Instituts von 1829. Ausgabe.

ii -

M !

Für monatliche Austheilung an Bogen - Arme . .
- Instituts - Land - Arme . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
- Extra - Gaben , tägliche und in der Session bewilligte . .
- Salair an den Instituts - Schreiber 359 Rt. — an den Oeconom

490 Rt . — Armen - Aufseher und Vögte 1,781 Rt . 60 Gr . . . . .
, Schulpflege

' und Schulbücher . . .
- das Medicin« ! - und Krankenwesen:

das Krankenhaus . . . . . Rt . 3,027 - — Gr,
- Krankentragen dahin . . - 32 - 63 -

die Arzneien , Blutigel rc. - 1,449 - 19 -
- Bruchbänder . . . . . . . . . . . . . . - 59 - 54

das Honorar an 6 Instituts - Aerzte . . . . - 545 - 60
- -— - 3 — Wundärzte . . - 279 - 12

- Begräbnißkosten , im März mit der Special- Administration des In¬
stituts abgeschlossen . . . . . . .

- Nkaterialren , als Flachs . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
- Arbeitslohn am Institute und Spinnlohn an Privatpersonen . . . .
- Kleidung, als Tuch , Schneiderlohn, Decken, Strümpfe, Klonten u . dg
- Wcberlohn von Linnen und einiges zum Verkauf . . . . . . . . .
- Bleichlohn hievon . . . .
- Geräthschaften , als Spinnräder, Haspeln rc.
- Bau - und Besscrungs - Kosten an den Instituts - Häusern . . . .
- Feurung am Institute . . .
- Torfaustheilung an Bogen - und Extragaben - Arme . . . . . . . .
- Prämie für Einbringen von Bettlern . .
- Jlsabeen - Stift und Jacobi - Wittwenhaus . .
- allerhand Fälle , als : monatliche diverse Ausgaben am Institute ,

Corrigenden- Unterhaltung , augenblickliche Aushülfe , Druckkosten ,
Papier , Agio auf schlechtes Geld und vielerlei Jahres - Rech¬
nungen rc. .

- die Armen am Buntenthors- Steinwege , nach Rath - und Bürgerschluß . .

Beträgt die wirkliche Ausgabe des Jahres 1829 . . Rt

Saldo , Cassa - Bestand , auf neue Rechnung , als :
an baarem Gelde . . . Rt. 2,284 - 6^ Gr.
Linnen - Anweisung pr. Januar . . - 1,339 - —

Welcher meinem Nachfolger , I . H . Walte , übergeben ist .

Rthlr .

Rthlr . Gr .
8,204 32

56
1,962 46

2,531 60
873 57

5,393 64

15 6
1,803 36
1,699 61
1,360 10

975 57
421 54
153 20
49 59
90 30

507 —
40 54
54

1,445 17
176 58j

29,233 57^

3,623 62
32,856 64

Ausgezogen aus meiner , des abgehenden General - Administrators , geführten Rechnung
vorn Jahre 1829 , welche der Session am 11 . Januar 1830 vorgelegt.

( Gez . ) Ernst Fried . Köhler .

>
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